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Hausbebtebei„BarbaraAnn“
Jahreskonzert des MGV „Eintracht“ Honrath bot vielfältiges Programm

Im Einklang vom
Flüstern zu
voller Lautstärke
Drei Chöre zeigten ihr großes Können
unter Leitung von Wolfgang Harth

Harmonie
und Schräges
vor dem Fest
Chor Bravoices
singt „Serenade“
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Da guckte Lothar Pe-
ters, langjähriger erster Vorsit-
zender des MGV „Eintracht“
Honrath, verdutzt: Ehefrau Rita
überraschteihnbeimJahreskon-
zert seines MGV mit der Ehrung
für zwei Jahrzehnte erfolgrei-
cher Leitung des Männerge-
sangsvereins. „Ich habe vorher
wirklich nichts mitbekommen“,
bekannte Peters verdattert, aber
gerührt.

EinJahr,bevorerseinAmtan-
trat, war seine Frau Vorsitzende
desFrauenchorsHarmonieHon-
rath geworden: „Da hatte er
mich noch gefragt, warum ich
mir so ein Amt antue.“ Als Vor-
sitzende des Chorverbands
Rhein-Sieg Gruppe Aggertal
ehrte Rita Peters gleich auch
Frank Lindenberg für beachtli-
che 40 Jahre Mitsingen beim
MGV „Eintracht“. Im Mittel-

punkt des Traditionskonzerts in
der ausverkauften Kirche stand
aber der Gesang.

MGV-Musikdirektor Rolf
Pohle hatte mit dem Quartett-
verein „Frohsinn“ Unteresch-
bachunddemMännerchor„Har-
monie“ aus Bensberg-Kaule
zwei Ensembles eingeladen, bei
denenerebenfallsdenTaktstock
führt: Markenzeichen aller drei
ChöreistdasInteresseanzeitge-
nössischer Chorliteratur. So ga-
bendieGastgebermitdemEröff-
nungsstück „Musik ist Trumpf“
auchdasMottofürdenNachmit-
tagvor.MitStückenwiederUdo-
Lindenberg-Ballade „Hinterm
Horizontgeht’sweiter“unddem
intensiven „My Way“ (natürlich
auf Kölsch) blieb die Hitparade
im Blick.

Unkompliziert wurde der
Staffelstab an den Quartettver-
ein „Frohsinn“ Untereschbach
weitergegeben. Sie ließen mit

dem gleichnamigen Nena-Stück
„Wunder geschehen“ und absol-
viertendenbekanntlichsehran-
spruchsvollenGesangspartinei-
nem Abba-Medley souverän.
Zur fulminanter Form lief der
Chor dann mit dem Beach Boys-
Klassiker„BarbaraAnn“auf:Das
Stück, ohnehin schon einer des
spektakulärsten Chorsätze der
Popmusik, wurde mit so viel
Schwung und Dynamikdargebo-
ten, dass die traditionsreiche
Honrather Kirche schier zu be-
ben schien.

Das Bleifelder Vokal Oktett gab
zum wiederholten Mal ein Gast-
spiel in Honrath und setzte
selbst mit nur siebenköpfiger
Besetzung ein dickes Ausrufe-
zeichen. Die exzellenten Solis-
ten sind ganz in der klassischen
Chorliteratur für Männerge-
sangsvereine unterwegs und

sorgten mit ihrer glockenklaren
Intonation bei Stücken wie „Das
Ave Maria der Berge“ oder der
„Der entführte Hirte“ für laute
Bravo-Rufe. Die Gästeliste kom-
plettierte Josefine Pilars de Pilar
mit dem Frauenchor „Harmo-
nie“ Honrath, der mit seiner In-
terpretation von „Somewhere“
aus der „Westside Story“ oder
„I Will Follow Him“ aus „Sister
Act“seineseit Jahrenansteigen-
de Formkurve bestätigte.

Den letzten Block bestritten
der MGV Honrath und der Män-
nerchor „Harmonie“ aus Bens-
berg-Kaule wieder gemeinsam,
malmaritim-rustikalmit„Satia-
no“, mal verspielt-poppig mit
dem israelischen „Halleluja,
sing ein Lied“. Der musikalische
Leiter Rolf Pohle konnte nach
dem letzten Tonverschmitzt
schmunzeln, auch ein Verdienst
vonEdgarZens,deramPianoge-
wohnt souverän den Kurs hielt.
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Drei Chöre leitet Wolf-
gang Harth, der seit 30 Jahren
Kirchenmusiker in St. Katharina
Blankenberg ist. Aus diesem An-
lass veranstaltete der Stadtver-
band Hennefer Chöre ein großes
Konzert in eben diesem Gottes-
haus. Dabei zeigten die Ensem-
bles mit ihrer Leistung, dass
Harth mit seinem Anliegen auf
einem guten Weg ist, die Chor-
landschaft in Hennef und im
Kreis mit neuen Impulsen at-
traktiver zu machen.

Der Bödinger Chor Capriccio

nennt sich Familienchor und
wurde vor acht Jahren unter an-
derem für Menschen„mit einem
eng gestrickten Zeitplan“ aus
derTaufegehoben,auchumeine
entspannte Form der Freizeitge-
staltung zu haben. Ein ähnliches
Motiv stand vor sechs Jahren
hinter der Gründung des Chors
Route 66, verbunden mit dem
Anspruch, sich Evergreens und
fremdsprachlicher Musik anzu-
nehmen.

Weitaus ambitionierter indes
gehtdie JungeSingfonievor.Mit
intensivemVocal-Coaching, wie
es Wilma Harth nannte, wird
kontinuierliche Verbesserung
angestrebt. Regelmäßig stellt
sich das Ensemble großen Her-
ausforderungen, etwa als tra-
gende Säule beim jährlichen
„Faces of Musical“.

Eines hatten die drei Ensem-

bles am Sonntag gemeinsam.
NämlichdenVorgabenvonWolf-
gang Harth konzentriert, sorg-
fältig und vor allem mit Freude
am Singen und fühlbarer Hinga-
be zu den Liedern nachzukom-
men.

Es war staunenswert und ern-
tete immer wieder zustimmen-
des Kopfnicken der Gäste in der
voll besetzten Kirche, zu welch
schönem Gesang Capriccio und
Route 66 fanden, auch was die
Dynamik und Textverständlich-
keit anbetraf.

So gelang Route 66 etwa ein
warmherziges„Ich wollte nie er-
wachsen sein“, dessen Bot-
schaft, es wäre gar nicht so
schlecht, längereinKindzublei-
ben,glaubhaftvermitteltwurde.
„Über sieben Brücken“, ein wei-
teres Stück, das Peter Maffay in
die Hitparaden brachte, lieferte
der Chor ebenso differenziert
und ausgewogen zwischen den
Stimmgruppen ab.

Sehr schön intonierte Capric-
cio „Die Rose“. Der Evergreen
von Amanda McBroom ist wie
kaum ein anderes Lied auf bild-
hafte Umsetzung angewiesen,
um etwa Textzeilen wie „Vergiss
nicht an dem Zweig dort, der im
Schnee beinah erfror/blüht im
FrühlingeineRose,soschön,wie
nie zuvor“ wirken zu lassen. Fo-
kussiert, mit der richtigen Mi-
schung aus Demut und Klang-
stärke führte der Familienchor
„Menschen brauchen Gott“ aus.

Manmuss langesuchen inder
Region, um einen Laienchor zu
finden, der mit dieser Akkura-
tesseunddynamischenReinheit
singt wie die Junge Singfonie
Hennef. An der Gleichförmig-
keit der Crescendi, also der all-
mählichen Verstärkung der
Lautstärke, konnte man sich
nicht satt hören.

Schier schwerelos fanden die
Sängerinnen und Sänger bei-
spielsweise beim „1000 Jahre
sindeinTag“ausfastflüsternder
Intonation zu einer Tonstärke,
deren Schalldruck man körper-
lich wahrzunehmen glaubte.
Wie aus einem Guss wurde jede
Silbebeim„MayItBe“ausgesun-
gen, ausdauernd, nie den Kon-
takt zum Dirigenten verlierend.

FürweitereGlanzlichtersorg-
te Wilma Harth als Solistin.
Herzerwärmend geriet ihr „Zeit
für Engel“, das sie zartfühlend
mit leichten Koloraturen versah.
Den Abend rundeten die von
Singfonie-Mitglied Lena Sabine
Berg rezitierten Texte und das
perfekteKlavierspielvonMarina
Kommissartchik ab, das weit
überdieAufgabedesKorrepetie-
rens hinausging.

Zwei Tage, sechs Stun-
den Singen: Ein Probenwochen-
endebedeutetFeilenamText,an
der Präsentation, an der Intona-
tion. Und viel, viel Spaß, berich-
ten die Bravoices. Der 20-köpfi-
ge Frauenchor aus dem Siegbur-
ger Höhenort Braschoß fühlt
sich nun bestens vorbereitet für
sein Konzert „Vorweihnachtli-
che Serenade“, bei dem unge-
wöhnliche, stimmungsvolleLie-
der – leichte und gehaltvolle,
harmonische und„schräge“– zu
hören sein werden. Und auch die
Leiterin, die zugleich gestrenge
und humorvolle Gesangspäda-
gogin Evelyn Gleisert-Ohnhei-
ser, soll recht zufrieden gewesen
sein mit dem Abschluss der
mehrmonatigen Vorbereitungs-
phase.

Der Vorverkauf für das Kon-
zert am Samstag, 16. November,
18Uhr, imschönenSaaldesGast-
hauses „Zum Turm“ (Zeithstra-
ße 442) ist angelaufen. Eintritts-
karten können bei Kerstin
Rausch unter 02241/957 87 27
reserviert werden, Restkarten
gibt’s an der Abendkasse ab
17.30 Uhr. (coh)
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